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Auf die Nennung weiıiterer, nahezu auf jeder aus dem elt heraus und befahl selinen
e1ite des Kommentarteils anzutreffender Be1- Soldaten, sich sofort Bewegung set-
spiele dieser sel verzichtet und 1L1UT ZC1 uch sachliche Fehler kommen bei
ummarisch festgehalten, dass damit leider VOT, Kephalaion 332 ETL  16 KaL nEPI TOU
die künftige Benutzbarkeit seiner Ausgabe KÄAAOUC TNG KOYXNCG KL Ep OLTOV KL Ar  (DV
etwa 1mM unıversitären Unterricht) erheblich ÖNAGOAaL TOLC A  ap VOL.); Tsetzt . auch

noch über die - h  XCönheit des Daches und dieeinschränkt. i dies gilt mehr, als HU
Arbeiter und die Materialien den Provinzial-wenige onate nach dem Erscheinen VON D.s

Ausgabe, die mıt einer ausgezeichneten, 106 Statthaltern {was berichten.“ KOY be-
Seiten umfassenden Einführung Von Bleck- deutet nicht ‚.Dach-'‘, sondern bezeichnet als
1996 8888! versehene, griechisch-deutsche Edition Fachterminus der frühchristlichen Archäolo-
der In den „Fontes Christiani“ Turnhout g1e ine ‚DSI1S der einen apsisähnlichen Aa
2007 erschienen ist, ebenfalls auf der rund-
lage VOIN Winkelmanns GCGS-Text un mıt Von derlei Kleinigkeiten ab esehen, zeich-
einer (kommentierten) deutschen Überset- net sich D.s Übersetzung durc philologische
ZUNS AaUus der Feder des Byzantınisten OTrS Genauigkeit und Zuverlässigkeit AU!:  D och
Schneider. Zweifellos wird sich dieser Banı sollte außer der Übersetzung 198 Ausgabe AUuSs

gegenüber D.s Konkurrenzwerk akademi- den genannten Gründen 11UTr mıt auflßserster
schen Markt durchsetzen, uch WE EL WIe Zurückhaltung benutzt werden. Sein (nur
unschwer abzusehen ist, vielen Stellen kursorisch durchgeführter und durch wIssen-
Schneiders Übersetzung als ‚verhunzt‘, VGLr schaftsfeindliche Polemik beeinträchtigter)
dorben‘, ‚falsch (dies ist das gaängıge Beno- Versuch, „eıne gerechte Würdi des Eu-
tungsarsenal 1n seinem Kommentarteil) eic. sebius sowohl als Historiker als uch als Literat
abtun wird. bzw. begnadeter Stilist“ leisten, ist weitge-

Denn anders als bemüht sich Schneider hend misslungen und verkennt überdies die
ınen lesbaren un:! verständlichen deut- politische Theologie des Eusebius unı den

schen Text, selbstverständlich hne dabei teilweise manipulatorischen Charakter der
sinnwidrige Übersetzungen In auf nehmen bisweilen geradezu hagiographischen

Hartwın Brandtwollen. Demgegenüber versteht sich der BambergÜbersetzer als Purist, SC wurde uch
bei einem Prosatext neben Stilfiguren un
pointierter Wortstellung (Z. Anfangsstellung Drecoll, Volker Henning rg. Augustin-des Verbs/Prädikats:; Stellung bestimmter Handbuch. Tübingen: Mohr Siebeck 2007
er Ende Vo  a} Perioden, Kapiteln und 799 S Brosch., ISBN 978-3-16- 48269-4
Büchern) besonderer Wert auf die Semantik
der jeweils ungemeın ausdrucksvollen (r Das VO  — Volker Hennın Drecoll herausge-
SPrungs- SOWI1E Zielsprache gelegt” Das gebene Augustin-Handbuc ist vlier groiseprinzipiell durchaus be enswerte Bemühen Abschnitte VO  ; sehr unterschiedlichem Ge-

möglichst grofßse Nähe der Übersetzung wicht eingeteilt: Orientierung (1—18);
originalen ext führt aber nicht selten Person 19-247); Werk —5

{ragwürdigen deutschen Übersetzungen und Aspekte der Wirkungsgeschichte 557-645)
Formulierungen, etwa ın I8 UÜbertragung der Das Buch schlie{ßt mıit einem umfangreichenden Handschriften enthaltenen, ber nicht Anhang: Autorenverzeichnis (647{£.) Quellen-
VON Eusebius selbst stammenden Kapitelüber- verzeichnis 9-6'  > Literaturverzeichnis
schriften (Kephalaia): 135 (Avalpeoic ÖT]LLOU 9—7' Stellenverzeichnis 57 Per-
PWLLALWV UTIO Ma6&evTtiÜOov.): „Ermordung des sonenverzeichnis —7 Verzeichnis der
Volkes der Römer durch Maxentios”; das ist Sachen —7
ine unsinnige Übersetzung (gab danach In der ‚Orientierung‘ bietet Dorothea Weber
kein römisches Volk mehr?), viel besser ist gediegene Informationen ‚.Handschriften-
Schneiders ext: „Blutbad unter der römischen Tradition und Ausgaben , ebenso informativ

beschreibt Andreas Grothe ‚HilfsmittelBevölkerung durch Maxentius”:; Kephalaion
EVZ (Onwc KWVOTAVTIVOCG OKNVN und Forschungsinstitutionen . DIe überknap-

NPOOEUVXOMEVOG EViKAa.): „Wiıe Konstantin, pPpCN Hınweise des Herausgebers ‚Zum Stand
Zelt betend, siegte‘; uch diese ersion D.s der Augustinusforschung beginnen mıt dem
ergibt keinen Sinn, denn der Kalser sıegte Eingeständnis, se1 nicht möglich, den „Stand
natürlich nicht, während elt ott anrief, der Augustinforschung etwa der etzten ehn
sondern nachdem dies hatte (richti der ZWaNZlg Jahre inhaltlich kurz
Schneider: „Wiıe Konstantin elt betete und reißen“ (13) Was eboten wird, beruht auf
dann siegte. ” Folgerichtig lesen in Z willkürlicher Ausw mıiıt eklektischem Cha
22 selbst In D.s UÜbersetzung: „darauf Sprang rakter hne rteil ZUT Sache Die Ihese 14)
CI, wI1e VO  - eiıner göttlichen Eingebung bewegt, „Altere Arbeiten scheinen veraltet der über-
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holt &.  sein: ist obskur, uch weil z B ersten Einstieg in die Sache. Schwieriger ist die
Heideggers Augustinus-Deutungen mıt kei- systematische Aufgabe der Darstellung der
nem Wort erwähnt werden. aflür nehmen die Themen bewältigen. { )ass die VOT etragenen
Bemerkungen den Epistulae Divjak und den Auslegungen Diskussionen Debatten
Sermones Dolbeau einen orofßen Teil des reizen, 1st kein Kritikpunkt, sondern liegt ıIn der
beschränkten RKRaums e1n; Kongresse der etzten atur der Sache. Behandelt werden: Der
Jahre werden breit erwähnt (z. zweisprachig; Gottesbegriffun die fruitio dei Johann Kreu-

14) Studierenden un! Interessierten wird zer), Christus (Wilhelm Geerlings un! Volker
Henning Drecoll), Trinitätslehre (Volker Hen-der Forschungsstand dadurch nicht deutlich

werden un! Fachleuten präsentiert nıng Drecoll), hermeneutische Fragen
Altbekanntes. dreas Hollmann), Schöpfungslehre (Larissa

Der umfangreiche Abschnitt ZULE ‚Person' Carına Seelbach), Anthropologie (Christoph
bietet konzentrierte Informationen ZUT hio- Horn), Sündenlehre (Winrich Löhr), Ekklesio-

logie und Sakramentenlehre (Pamela Bright),graphischen Umfeld und Augustins 1ta (von
Konrad V össing; ın Wallraf: Jochen Re- Bildung und Erziehung (Basil Studer), Ethik
xer/Volker Henning Drecoll),; Traditionen, (Paul Vall Geest), Eschatologie (Hermann Hä-
die für Au St1INuUus bedeutsam (zu ring) DIie abschliefßßend angefügten, knappen
klassischen ateinischen Autoren Wolfgang Ausführungen Querbeziehungen Im Denken
Hübner; ZUT akademischen Skepsis: Therese Augustins (Volker Henning Drecoll) sind

insofern anregend, als sS1E überhaupt auf diesesFuhrer; ZU) lateinischen Mittelplatonismus,
ZU) Neuplatonismus un Ambrosius: Ihema verweisen, ber nicht geeignet, die Füll
Volker Henning Drecoll; Manichäismus: seliner möglichen Inhalte uch 1Ur anzuzeıigen.
Gregor urst; theologischen und asketi- Fbenfalls mehr die Anzeıge ınes Desiderats
schen Traditionen Nordafrikas: Katharina als ıne adäquate Ausführung bietet der vierte

Abschnitt den Aspekten der Wirkungsge-Greschat: ZUIN donatistischen Schema Pamela
Bright; ZU lateinischen Bibeltext im und schichte, die Ja verschiedener Hinsicht
ZUT Paulusexegese: va Schulz-Flügel; ZU! Ihema gegenwärtiger Forschungsprojekte Ist.
trinitarischen Streit 1im W esten: Hanns hris- Das Buch bietet ‚WarTr Ur ıne sehr
tof Brennecke). {hesem Teil folgen Darstellun- wirkende Auswahl; diese fungiert ber immer-

hin gleichsam als Platzhalter, damit die LesergCH Augustins Adaptation dieser Traditio-
NECI), teilweise VOINl denselben Autoren (aufßer- nicht vergesscCh, ine w1ıe gewaltige Wirkungs-
dem: Jörg Trelenberg, Winrich Löhr, Josef geschichte Augustinus bis auf den heutigen
Lössl, IThomas Raveaux, Daniel Edward Doyle, Tag hat. Behandelt werden die Auseinander-
Robert Dodaro, Gert Partoens). In diesem setzungen Augustin in Gallien (Uta Heil),
Abschnitt, der wichtige Hintergrundinforma- die Regula Augustini Ulric| Köpf), .ott-

schalk, Anselm und das Sentenzenwerk destionen bietet, liegt ıne starke e1te des and-
eiIrus Lombardus (Reinhold Rieger), bae-buchs

Der Abschnitt ZU) ‚Werk‘ ist zweigeteilt: ard ecan Doutre), Augustin den Uniıiver-
ach der nützlichen Auflistung ZUTT Chronolo- ıtäten des 13. Jahrhunderts und 1M spätmit-
gie un! einer Übersicht über die Werke telalterlichen Augustin1smus (Ulrich Köpf);
Au sSt1Ns werden zunächst Werke In AI Heinrich VO.  — Gent, Duns SCotus und Wilhelm

VOIl Ockham (Volker Leppin), Luther (Alb:V —— vorgestellt, dann Themen der Werke
untersucht. Therese Fuhrer behandelt Augus- recht Beutel), alvin (Anthony Lane), der
tins Frühschriften, Dorothea Weber die (Ge- Remonstrantenstreıit (Anneliese Bieber-Wall-
nesisauslegungen, Paula Frederiksen die frühe mann) und der katholische Augustinismus VOINl

Balus bis Jansen1us (Gaetano Lettieri). DassPaulusexegese und (recht knapp; obwohl s1e
sich die Wirkung ugustins über die N}gEWISS eın ODUS MASNUM sind) die Confessio-

NES; Gregor Wurst schreibt den antımanı- Neuzeıt bis in das Jahrhundert hinein
chäischen Werken, Pamela Bright den erstreckt,; wird nicht sichtbar, hätte ber
antidonatistischen, Volker Henning Drecoll wenl stens erwähnt werden sollen. Augustinus
und Josef Löss|! den antipelagianischen; ekanntlich nicht 1Ur .der Lehrer des
Johannes (Jort hat De ciulitate de1 Mittelalters’ (und War uch Lehrer des

TIhomas VO:  a Aquin), sondern ist eın LehrerTIhema, Johannes Brachtendorf De trınıtate,
Gaetano Lettier1 De doctrina christiana. Die des Abendlandes bis auf den heutigen Tag
Werke AUS der Predigttätigkeit Augustins geblieben.
(Ennarrationes In Psalmos, Toannıs euangelii Obwohl sich das Buch weniıger Fachkal-
[ractatus, Sermones) werden VOIl Gert Par- legen richten kann, die aufAugustinus der die

lateinische ıteratur der Spätantike speziali-toens, die Briefsammlun VOIN inrich Löhr
urs ZU Briefwech-dargestellt (mit ınem siert sind (das zeigen schon die beige-

se] mıiıt Hieronymus). Dıie Übersicht ist me1st fügten, manchmal sperrigen Übersetzungen
dUSSeEWOBECN und bietet fast immer einen guten lateinischer und das fast völlige Fehlen ogriechi-
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scher Zitate), ist doch als Nachschlagewerk Insgesamt nehmen die Lebensskizzen der
nicht 11UTI für Studierende Uun! eın allgemein pilgernden Frauen wenıger als die älfte des
geistesgeschichtlich interessiertes Publikum gesamten Textes e1n. DIiese Kapitel Sind VOT
interessant. Der Mitarbeiterkreis besteht AUs len Dingen die antiken und spätantiken
einer Mischung renommıierter und Frauen besonders gelungen; hier scheint sich
Jüngerer Augustinusforscher. Wer sich miıt

auf die mittelalterlichen TIraditionen des Pil-
die Verfasserin besser auszukennen. Im ezug

Augustinus befasst, kann AUs dem Buch solide
Informationen, ber uch Anregungen N: werden VOTL allem Informationen AdUusSs
kritischen Überlegungen gewınnen. zwelıter and präsentiert, die leider nicht

Eichstätt/Wiesbaden Norbert Fischer immer zutreffend sind. SO scheint MIr der
Ablass (S.e nicht exakt dargestellt; ähn-
ich dürfte der geforderte Zusammenhang

Rottlof}, Andrea: Stärker als Maänner Un zwischen der Übersiedlung des Papsttums
tapferer als Rıtter. Pilgerinnen Spätantike nach Avıgnon mıt dem VOIN Boniftfaz 111
und Mittelalter (Kulturgeschichte der An- verkündeten Heiligen Jahr 1 300 schlichtweg
ken Welt Band 115) Maınz, Verlag Philipp unzutreffend se1in die Verlegung der Kurıle
VOIN Zabern, 2007,; 153 Seiten 41 Farbabb.,
ISBN 9/8-3-83053-3/766-3 Aus den 1m Literaturverzeichnis ziıt1erten

nach Avignon erfolgte TST wesentlich später).
Abhandlungen hätte die Autorıin weiterhin

{DIie Autorin ist kürzlich bereits miıt Lebens- lernen können, dass aps Calixtus B nicht der
bildern römischer Frauen iım gleichen Verlag utor des Codex Calixtinus Wal (so S. 80)

die Öffentlichkeit un: möchte 1U  u Eleonore Von quıtanıen, deren Biographie bis
das Phänomen des Pilgerns In selner weib- heute angeblich nicht eIiNnessenNn aufgearbei-
lichen Dimension aufzeigen. ach einer kur- tet se1 S 116), hat Urs Vones-Liebenstein
Z Einleitung, in der s1e den Nachholbedarf Jahre 2000 sicherlich „angemessen darge-
der deutschen Forschung bezüglich Pilgerin- stellt. Mehrtfach werden Autoren in Klammern
NnNen beklagt, behandelt eın erster ogrößerer ext zıtlert, ber nicht Literaturver-
Abschnitt die Motivatıiıonen un Formen des zeichnis (so Friedrich Prinz, AAr 5.89) Was
Pilgerns 1n Spätantike und frühem Mittelalter. schliefßlich die Exkurse ZU Janglebigen
Schon hier werden einıge bekannte Pilgerin- Frauenbild des Mittelalters und den Kreuz-
LICN beziehungsweise heilige Frauen vorgestellt, fahrerstaaten als „Multi-Kulti-Gesellschaft”“
Wunderheilungen, Bufßen und Ablass als dem Buch verloren haben, wird dem Rezen-
wichtige otive herausgestellt, gleichwohl senten nicht ganz klar und

Hınzu trıtt zuweilen Effekthascherei WIeE aufber uch Widerstände und Kritik Pilgern
kurz skizziert. Seite FL „Natürlich bestand uch 1mM Falle

Der zweiıte Abschnitt „Der Weg ist das Tiel?“ eines Kreuzzugsgelübdes die Möglichkeit der
untersucht Durchführungen un Begleiter- Redemptionen INa  3 (und besonders frau)
scheinungen einer Pilgerfahrt, thematisiert konnte sich durch Geldleistungen VO  > ihrem
Fragen wWwI1e Pilgertracht un! Ausstattung, einmal gegebenen Wort entbinden lassen
Pilgerstrafßen, en und Führer sSOWwIl1e die Dem Rezensenten ist nicht geläufig, dass die
verschiedenen MÖ ichkeiten reisen, Befreiungsmöglichkeit besonders Von Frauen
Land der Schi uch Fragen der nter- Im Vergleich Männern genutzt wurde.
bringung und Verpflegung (in geistlichen nsgesamt liegt eın Buch VOT, das sich sicherlich
Instıtutionen ber uch Herbergen) und angenehm liest, ber leider 11UT bedingt ‚UVeCI-
die Gefahren unterwegs werden kurz C- lässig informiert.
rıssen. In inem Unterabschnitt über die Erlangen Klaus Herbers
wichtigsten Pilgerziele wird postuliert, dass

gewIlsse Frauenpilgerorte (S. 61 gab An-
SONsten werden die grofßen Pilgerziele erusa- Tertullian: Adversus ludaeos. Gegen die Juden
lem, Rom un Santiago de Compostela kurz Übersetzt und eingeleitet Von Regina Hauses
vorgestellt. Fontes Christiani 73} Turnhout (Bre-

Der letzte Teil umfasst dann Wesent- pols) 2007, 3875 K ISBN 978:72-503-
lichen kurze Skizzen pilgernden Frauen 6-
VO bis ZU Jahrhundert. Hıer wird der
Bogen VOIl der Kaisermutter Helena, an deutschenMiıt dieser ersten vollst rtullidigüber die frühe Pilgerin Egerla bis Mystiker- Übersetzung der Schrift Te ans die
innen des spaten Mittelalters wI1e Margery Juden, die der Edition VOIl Tränkle OS
empe und andere. Fin kleiner Ausblick fragt Tertulliani Adversus ludaeos. Miıt Einleitung
danach, Was Pilgerfahrt heute bedeuten kann und kritischem Kommentar hg. Tränkle,
und welche Probleme die Renaissance VOoN Wiesbaden folgt und mıiıt ihr
Pilgerfahrten heute bereiten. abgedruckt wird, unternımmt Hauses den
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